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Dcr Gcscllschaster.
Amtsblatt für den Oberamtsbezirk Nagold.
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Nr . 45. ! Erscheint wöchentlich 3mal und kostet > , ! Einrückungsgebühr für die kleine

! halbjährlich hier 54 kr., im Bezirk ! AoNNörslüg d <M 18 . MpNl . ! Zeile aus gewöhnlicher Schritt
! mit Postaufschlag 1 fl . 8 kr. > ! 2 Kreuzer.

1872.

Tages - Neuigkeilen.
Der Posthalter Trick in Pfalzgrafenweiler wurde wegen vorge¬

rückten Lebensalters in den Ruhestand versetzt.
Die erledigte Postmeijtersstelle in Canstatt wurde dem Oberpost¬

meister Assenheimer  in Calw unter Belastung seines Titels und Rangs
übertragen.

Stuttgart,  14 . April . Bei der im 16 . Wahlkreise statt-
gehabtcn Reichstagswahl beträgt die Zahl der abgegebenen Stimmen
10,603 , wovon 6750 aus den Grafen v . Bis singen  gefallen
sind . Derselbe ist somit gewählt.

Stuttgart,  16 . April . Der Verkehr auf der gestrigen Landes¬
produktenbörse war sehr lebhaft . Wir notiren : Russischer Waizen 7 fl.
42 kr., ungarischer ohne Handel , bayerischer 8 fl. 6 kr-, Kernen 7 sl. 42 kr.,
Gerste sranzösische 5 sl. 15 kr. , württemb . 5 fl . 12 kr. , Roggen ohne
Handel , Hafer 3 sl. 50 kr., Mehl Nr . 1 : 23 sl. 30 kr-, Nr . 2 : 21 sl. 30 kr-,
Nr . 3 : 18 fl. 48 kr.

Das am 15. April d. I . ausgcgebene Regierungsblatt enthält
unter Nr . 1b das Gesetz, betreffend die religiösen Distidenten -Vereine,
deren Bildung von einer staatlichen Genehmigung unabhängig ist , und
das Finanz -Gesetz für die Jahre 1871—73. — Die Nr . 16 desselben vom
16. April veröffentlicht die Verfügung , betreffend die Anordnung einer
neuen Abgeorduetenwahl für den Oberamtsbezirk Gaildorf . (B .-Z .)

Karlsruhe,  15 . April . Die gestrige Landesversammlung
der Altkatholiken in Offenburg  war von über 2000
Personen besucht , und mußte wegen Unzulänglichkeit der gemiethe-
ten Localilät im Freien abgehalten werden . Von Windscheid
(Heidelberg ) und Jntlekofer (Offenburg ) eingeführt , hielten
Reinkens und Knoodt  Vorträge von zündender Wirkung.
Specielle Anträge wurden nicht gestellt . Mit einem von Jntle¬
kofer ausgebrachten Hoch auf die Freiheit des Geistes gieng die
Versammlung in gehobenster Stimmung auseinander . Kein
störender Zwischenfall trat ein . ( Stuttg . Z .)

Heidelberg,  12 . April . Nach der „ N . B . L . " hat die
Ausweisung der barmherzigen Schwestern (Niederbronner
Schwestern ) aus dem hiesigen katholischen Rettungshause , bezw.
die Aufkündigung ihrer Wohnung daselbst durch den Gemeinde¬
rath , einiges Aufsehen erregt . Die Schwestern behaupten , einen
stistungsmäßigen Rechtsanspruch zu besitzen.

München,  10 . April . Das Comite zur Reorganisation
des Münchener Oktoberfestes hat sich dahin geeinigt , daß das in
diesem Jahre abzuhaltende Oktoberfest bereits am 22 . September
beginnen und nicht mehr „Oktober - " , sondern „Münchener
Volksfest"  benannt werden soll . Der Magistrat hat gegen
den ersteren Punkt nichts einzuwenden ; die beantragte Namens¬
änderung des Festes dagegen soll noch in nähere Erwägung ge¬
zogen werden.

Berlin,  14 . April . Dem Vernehmen des „ Schwäb . Merk . "
nach wird die Uebereinkunft mit Luxemburg  auch das weitere
Verbleiben Luxemburgs im Zollverein stipuliren.

Leipzig,  13 . April . Die Verurtheilung Bebel ' s und
Liebknecht ' s  wird , wie der „Volksstaat " jetzt selbst mittheilt,
wahrscheinlich cassirt werden . Zugleich theilt das Blatt mit , daß
die Verhaftung der beiden Verurtheilten durch das Gericht nicht
erfolgt ist.

Fulda,  11 . April . Hier circulirt eine Adresse an den
Reichskanzler,  in welcher eine Anzahl Bürger Fuldas unter
Hinweis auf die dahier tagende Bischofsconferenz dem Fürsten
Bismarck ihre vollste Zustimmung zu dem neuen Schulauf¬
sichts - Gesetze,  sowie ihren innigsten Dank ausdrückt und die
Hoffnung ausspricht , daß der Fürst noch lange die Früchte seines
segenreichen Wirkens genießen möge.

Beim deutschen Reichstag hat der Abgeordnete vr . Elben
aus Stuttgart den Antrag eingebracht : „ Der Reichstag wolle
beschließen : Im Anschluß an den Beschluß des norddeutschen
Reichstags vom 3 . April 1868 den Hrn . Reichskanzler aufzu¬
fordern , dahin zu wirken , daß in Zukunft ein gleichzeitiges Tagen
von Landtagen mit dem Reichstage vermieden werde.

Einen höchst merkwürdigen Erfolg chirurgischer Heil¬
kunst erzählt die „Köln . Ztg ." Einer jener Braven vom ost-
preußischen Füsilier -Regiment Nr . 33 war in der Schlacht von
St . Quentin schwer verwundet worden . Bis zur Unkenntlichkeit
entstellt , hatte man ihn gänzlich entkleidet auf dem Schlachtfelde
gefunden und so bald wie thunlich mit einem Transporte Schwer¬
verwundeter nach Köln gebracht und dem dortigen Hospital über¬

wiesen . Ein Granatsplitter hatte dem Manne von dicht unter¬
halb des linken Auges an das Ottsicht , Backenknochen , Nase und
Oberkiefer zur Hälfte hinweggerissen , so daß man durch die Oeff-
nung bis in den Schlund hinab sehen konnte . Nunmehr , nach
einem Jahre der Behandlung , ist es der Geschicklichkeit des Hos¬
pital -Oberarztes , Sanirätsrath Ilr . Fischer , gelungen , die Ge¬
sichtshälfte wieder so zusammen zu heilen , daß dcr Verwundete
dieser Tage als geheilt für seine Heimath entlassen werden kann.
Das linke Auge ist wunderbarer Weise erhalten , die linke Wange
wenn auch eingefallen , mit einer Haut überzogen , deren Nähte sich
durch senkrecht und wagerechte Furchen kenntlich machen : Nase
und Mund sind ebenfalls wieder zusammengenäht und geheilt,
und anstatt der verlorenen Kiefcrtheile und Zähne sind künstliche
eingesetzt , so daß der so geschickte und glücklich Hergestellte wieder
essen und sprechen kann.

Wien,  10 . April . Auf der französischen Botschaft ist , nach
einer Mitthcilung in der „ Karlsr . Ztg ." , das Eintreffen eines
Rundschreibens sigualisirt , in welchem der Präsident der Republik
es unternimmt , die fortgesetzten Rüstungsmaßregeln  beruhi¬
gend zu commentiren und auf das Feierlichste zu versichern , daß
Frankreich nicht entfernt etwas Anderes bezwecke, als die Armee
wieder auf einen Stand zu bringen , der ihm gestatte , unter allen
Umständen der alleinige Herr seiner Geschicke zu bleiben und in
aller Sicherheit den Arbeiten seiner inneren Reorganisation ob¬
zuliegen.

Heute Montag den 15 . April beginnen in Genf die Ver¬
handlungen des Schiedsgerichts in der Alabamasrage zwischen
England und Amerika . England hat noch eine Denkschrift an
das Schiedsgericht eingesendet , als Gegengewicht gegen die früher
eingereichte amerikanische Denkschrift . ( B .-Z .)

Paris,  14 . April . Das „Journal osficiell " meldet , daß
der Paßzwang seit dem 20 . d . in den Häfen des Canals und
an der belgischen Grenze aufgehoben ist.

Herr Thiers soll vor Kurzem dem englischen Botschafter
Lord Lyons und anderen Personen gesagt haben , er habe nicht
für die definitive Konstiluirung eines Gouvernements Sorge zu
tragen , wohl aber für die Befreiung des französischen Gebietes
durch Ausführung des Friedens , und er hoffe , es werde ihm dies
noch vor Jahresfrist gelingen . Dies ist verbürgt . Bis zur
Ausführung ist es aber noch ein weiter Schritt.

Rom,  10 . April . Der Pater Hyazinth hat sich in seinen Vorträgen
scharf gegen das Cölibat der Priester ausgesprochen . — Der Herzog und
die Herzogin von Nassau baden im Batican ihren Abschiedsbesuch ge¬
macht . Darauf empfing der Papst eine Deputation der Gesellschaft:
„Heiliges Werk gegen die Profanation der Festtage durch Handel und
Arbeit . " Auf ihre Anrede antwortete der Papst : „Ich glaube wenig
an gewisse Weissagungen , besonders an diejenigen , die in der letzten Zeit
gemacht wurden : aber gewiß ist , daß Frankreich viel leidet , und seine
Leiden kann man auch aus den Mangel der Heilig Haltung der Fest¬
tage zurücksühren !" Nun weiß man doch, schließt ein süddeutsches Blatt
aus diesen Worten des Papstes , warum Frankreich von Gott bestraft
worden ist ! Weil es am Sonntag gearbeitet hat ! Und doch ist Frank¬
reich katholisch , und das protestantische Deutschland , das am Sonntag,
gewiß nicht minder gearbeitet hat , trug dennoch den Sieg davon ! -
Und Pius der Neunte selbst , der am Sonntag nicht gearbeitet , ist den¬
noch nicht mehr als — der freiwillige Gefangene des Vaticans ! —

Rom,  13 . April . Der Papst  empfing heute eine Deputation von
400 Personen aus verschiedenen Ländern Europas und erwiderte auf die
ihm überreichte Adresse Folgendes : „Da Sie den Wunsch aussprachen,
daß ich den Katholiken aller Länder den apostolischen Segen crtheile , so
rufe ich den Segen des Himmels zunächst an für Portugal , weil die Be¬
völkerung dieses Landes eine so treffliche ist. Beten wir insonderheit
für dieses Land , welches sich unter der argen Tyrannei des Freimaurer¬
wesens befindet . Ich segne Spanien , das Land , dem so viel Heilige
entstammen und welches seit langer Zeit sich stets inmitten der Revolu¬
tion befindet . Ich segne Frankreich , das so reich ist au edlen Geistern;
ich flehe Gott an , daß diese Nation geeint und einträchtigen Sinnes ihren
Weg finde , daß die extremen Parteien sowohl auf der einen wie auf der
andern Seite für immer verschwinden mögen . Es gibt dort eine Partei,
welche vor dem Einfluß des Papstes eine allzugroße Furcht hegt ; diese
Partei muß erkennen , daß ohne die Demuth keine Partei gerecht sein
könne ; in Frankreich aber besteht noch eine andere Partei mit gerade
entgegengesetzter Gesinnung , welche vollständig die Gesetze der christlichen
Liebe vergißt ; ohne diese Liebe aber kann man wahrhaft nicht katholisch
sein. Der ersten Partei rathe ich zur Demuth , der andern zur christlichen
Liebe , allen aber zur Vereinigung und Eintracht , damit sie gemeinsam
den Unglauben und die Gottlosigkeit bekämpfen . Ich segne Italien , das
arme Land , dem die Freiheit fehlt ; denn ist jene Blutsteuer , die man von
dem Lande für den Kriegsdienst fordert , nicht so gut wie eine Sclaven-
kette? Ich bete für Deutschland , wo jetzt ein der katholischen Kirche feind-



licher und ehrgeiziger Geist einen Kampf ungesackt hat , auf daß das
Land fest und beständig in seinen Gesinnungen verbleibe . Allerdings
ist es in allen Ltaalen nolbwcndig , daß man Demjeniaen gehorche, welcher
die Staatsgewalt besitzt, aber nicht minder nothwendig ist es , die Wahr¬
beit zu sagen . Beten wir zu Gott , daß er den Bischöfen Deutschlands
Arast verleibe , damit sie den Neckten Gottes , der Kirche und der Gesell¬
schaft eine kräftige Stühe seien. Schließen wir in unser Gebet auch jene
thörichten Menschen ein, welche sich Altkatholiken neunen , weil sie in der
Kirche alte und längst widerlegte Irrthümer eingesübrt baden . Beten
wir sür das österreichische Kaiserreich , welches unseres Gebetes in so
bobem Grade bedarf . Beten wir auch sür Belgien , welches dem heiligen
Stuhle so anbänglich ist ; dieses Land segne ick ganz besonders und wünsche,
daß es in den Gesinnungen verbleibe , welche es seht hegt . Ich segne
die Katholiken in Irland , Polen , Holland , kurz in ganz Europa , nicht
minder aber diejenigcn in Amerika und dem Orient . Ich siche zu Gotl,
daß er jenes verbängnißvolle « chisma in Konstantinopel enden lasse."
Der heilige Vater schloß jeine Rede , indem er vor Allem den Gläubigen
Eintracht anrietb , damit sie die Schatten des Herrn im Glauben und in
der Gerechtigkeit durchkämpfe» können.

K o n stan t i no p el , 12 . April . Prinz Friedrich Karl
ist heute Morgens , der Großherzog von Mecklenbnr  g gestern
hier cingetroffcn.

Einem Kabeltelegrammc zufolge explodirten  am II . d.
die Dampfkessel des „ Occanus " ; das Wrgck gerielh in Flammen,
und von den 100 Personen an Bord kamen 60 um . Das Un¬
glück ereignete sich auf dem Mississippi  in der Nähe von
Cairo.

Ans Athen wird berichtet , daß die Königin Olga im Lauf
dieser Woche dort erwartet werde . ( B .-Z .)

Die Wahrsagerin.
Eine Novelle von L- Dubois . ( Feierstunden .)

1.
„So , Sic werden sich also nächstens vcrheirathen , Weston , wie

ich höre ? "
„Ich ? " Hm ! Wer soll denn die schöne Dame sein , welche

ihr Glück von mir erwartet ? "
„Eine sonderbare Frage ans Ihrem Munde , in der Thal!

Den umlaufenden Gerüchten zufolge — meiner einzigen Quelle —
ist die Dame , deren Name mit dem Ihrigen genannt wird , keine
andere , als die schöne , bezaubernde Lady Woodficld ."

„Und wo haben Sie diese hübsche Geschichte gehört , Sir
George , wenn ich sragen darf ? " erwiderte Weston , stolz die Lippe
rümpfend.

„Uebcrall , die ganze Welt spricht davon,"
,,Jch wünschte , die Welt bekümmerte sich um ihre eigenen

Geschäfte ."
„Das thut sie , denn gerade das sind ihre Geschäfte und

werden es bis in alle Ewigkeit bleiben . Aber ich will Ihnen etwas
sagen , Freund Weston . Solche Gerüchte entstehen seiten ohne
Grund und können einen Mann in recht fatale Verlegenheit bringen,
wenn sie unwahr sind . Deßhalb möchte ich Ihnen rathen , auf
Ihrer Hut zu sein.

„Meine beste Hin besteht darin , daß Jedermann weiß , wie fern
mir jeder Gedanke an das Heiralhcn ist . "

,,Jm Gegentheil , Jedermann weiß , daß Sie daran denken,
oder mir Ihrem fürstlichen Vermögen wenigstens daran denken
sollten . Ein armer Teufel , wie ich, mag ledig bleiben , denn er
hat kein Recht , sich zu vcrheirathen ; aber ein reicher Mann , wie
Sie , sollte grundsätzlich eine Frau nehmen . Es ist eine Pflicht,
welche er gegen die menschliche Gesellschaft hat ."

„Möglich , und sobald die menschliche Gesellschaft sich die
Mühe nimmt , alle ihre Pflichten gegen mich zu erfüllen , werde
ich vielleicht auch diese Rücksicht in Betracht ziehen . Vorläufig
habe ich jedoch noch keine derartigen Absichten . Wenn ich sie
aber auch hätte , so wüßte ich wirklich nicht , ob meine Wahl auf
Lady Woodsield fallen würde ."

Sir George Grey war , wie er sagte , ein armer Mann,
das heißt , nach der in dieser Standcsclasse üblichen Bedeutung
des Wortes , indem er von feinem Vater die Baronetswürde und
ein so weit verschuldetes Gut ererbt halte , daß sein Einkommen
ihm nur erlaubte , sich anständig zu kleiden , ein Pferd zu halten,
und in seinem Klub zu leben . Er war klug und gewandt , aber
zu träge , um seine Talente zur Besserung seiner Vermögensver-
hältnisse anzuwenden . Es gab zwar Momente , in denen er seinen
Mangel an Thatkraft selbst einsah , sich Vorwürfe darüber machte
und versicherte , daß er sich seiner zwecklosen Lebensweise schäme;
allein cs fehlte ihm die moralische Kraft , einen anderen Weg zu
betreten . Er füllte seine Zeit so angenehm als möglich aus , kümmerte
sich wenig um feine Vermögensverwaltung und wurde nie durch
irgend eine Herzensangelegenheit beunruhigt , welche die stunde
ihrer Geburt überlebte.

Auch sein Freund Weston war bisher von Cupido ' s Pfeilen
unberührt geblieben uno stolz auf seine Freiheit , welche er jedoch
eigentlich nur dem Umstande verdankte , daß er acht Jahre seines
Lebens , vom Zeitpunkte seiner Volljährigkeit an , bis zum jetzt er¬
reichten dreißigsten Jahre , im Orient zngebracht hatte , um dort
die Ruinen und Ueberreste einer versunkenen Größe zu besuchen
und zu bewundern . Erst seit wenigen Monaten war er nach
England znrückgekehrt , wo er sich auf seinem Landgnte Archdown

niederzulassen gedachte . Für den Augenblick befand er sich jedoch
noch in London , um dort mehrere seiner Jugendfreunde anfzn-
suchen , zu denen auch Sir George Grey gehörte.

Obgleich verschieden in Geschmack und Neigungen , hatte den¬
noch immer eine große Vertraulichkeit zwischen Beiden bestanden,
so daß Weston ' s Rückkehr aus dem Orient von George Grey
mit großer Freude begrüßt wurde . Das Gerücht von der beab¬
sichtigtest Verbindung seines Freundes mit Lady Woodsield miß¬
fiel ihm zwar , allein er wußte eigentlich nicht , wcßhalb ; denn
sie war eine äußerst anziehende Persönlichkeit , eins von jenen
Frauenzimmern , die gleichsam eine magnetische Kraft zu besitzen
scheinen , mittelst deren sie die Aufmerksamkeit des anderen Ge¬
schlechtes unwiderstehlich au sich ziehen . Er hatte die Bemerkung
gemacht , daß auch Weston nicht ganz frei von dem Einflüsse dieser
geheimnißvollen Kraft geblieben war , und seine Betrachtungen
über diesen Gegenstand kamen immer zu dem Schluffe , daß sie
kein für seinen Freund geeignetes Weib sei . Dennoch halte er,
wie gesagt , keinen eigentlichen Grund für eine solche Meinung,
wenigstens keinen anderen , als den allgemeinen Eindruck , daß ihr
anziehendes Wesen mehr äußeren Glanz als inneren Werth habe.
Ihr verstorbener Gemahl war ein Mann von großem Grundbe¬
sitze gewesen , bedeutend älter als sie und ohne solche Eigenschaf¬
ten , welche diese Verschiedenheit der Jahre hätten aufwiegcn können,
denn er hatte nie für etwas Anderes Sinn gehabt , als für seine
Hunde , seine Pferde und sein Essen . Dieser Umstand hatte ihr
jedoch nie Unruhe verursacht . Der einzige Einwand , den sie ge¬
macht hatte , als sie von ihrer Mutter gedrängt worden war , seine
Bewerbungen anzunchmcn , war der gewesen , daß sie befürchtet
hatte , fortwährend von seiner Gesellschaft geplagt zu werden . Genf
hatte sie ihn deßhalb seinen Neigungen folgen lassen , wogegen
sie die Freiheit genoß , so viel Geld , als sie wollte , auszngeben,
ohne daß er Klage darüber äußerte oder ihr Vorwürfe machte.
Auf diese Weise hatten sie zwölf bis viezehn Jahre ruhig mit
einander gelebt , als er starb und ihr nur ein anständiges Wit-
lhum hinterließ.

Eitel , leichtsinnig und verschwenderisch lebte die junge Wittwe
weit über ihre Mittel hinaus , wodurch sie sehr bald in Verlegen¬
heiten verwickelt wurde , welche sie nöthigten , ihre Zuflucht zu dem
verderblichen Mittel zu nehmen , Geld gegen hohe Zinsen zu borgen.
Sie mußte sogar den Händen eines berüchtigten Gcldveileihers
die kostbaren Juwelen als Unterpfand übergeben , welche sie von
ihrem verstorbenen Gemahl zum Brautgeschenk erhallen hatte.
Diese dcmüthigenden Umstände wurden jedoch der Welt nicht be¬
kannt , und da sie sich wohl hütete , ihre zerütteten Verhältnisse
durch das leiseste äußere Zeichen zu verrathen , so blieb sie nach
wie vor der glänzende Stern in den Kreisen ihrer Gesellschaft.

Sie war unzweifelhaft eine sehr hübsche Frau ; nicht gerade
klassisch schön , aber mit jener Art von Reizen begabt , die beson¬
ders verführerisch sind . Ihr Aller war nach eigener Angabe sieben-
nndzwanzig ; allein da Jedermann wußte , daß siebenundzwanzig
bei einer Wittwe nichts weiter als eine Redcfigur ist , so konnte
deren Angabe an Stelle der richtigeren , dreiunddreißig , nicht ge¬
rade als ein Betrug angesehen werden . Von den vielen Anträgen,
welche ihr während des Wittwenstandes gemacht worden waren,
hatte ihr kein einziger der Beachtung würdig geschienen . Anders
verhielt es sich jedoch , als Weston in die Reihe der Bewerber
treten zu wollen schien . Alle Menschen sind sür Schmeichelei
empfänglich ; es ist ein Fehler , der mit Adam in die Welt ge¬
kommen ist und wahrscheinlich erst mit dem letzten Menschen daraus
verschwinden wird . Niemand wußte dieß besser , als Lady Wood-
field , und Niemand verstand es besser als sie, Nutzen aus dieser
Kenntniß zu ziehen . Weston mußte sich schmeicheln lassen , er
mochte wollen oder nicht ; und während er behauptete , keinen Ge¬
danken au Heirath zu hegen , befand er sich auf dem Wege zu
Hymen ' s Tempel schon viel weiter , als er glaubte . Sicher im
Bewußtsein seiner eigenen Kraft , hörte er George Grey ' s Warnung
gleichgillig und die über ihn umgehenden Gerüchte mit Verachtung
an , indem er zu sich selbst sagte : „ Sie ist allerdings sehr inte¬
ressant , aber das letzte Wesen in der Welt , das ich mir zur Frau
wählen würde ."

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— ( Zu m S chu tz e d er S i n gv 5 g e l .) Es verdient öffent¬

lich bekannt zu werden , schreibt „ Der Waidmann " , daß die Stadt¬
gemeinde Nürtingen ( am Neckar ) in Württemberg vor etwa Jahres¬
frist den Beschluß gefaßt und ausgesührt hat , zum Schutze der
Singvögel Hecken , Gebüsche rc. anzulegen , und soll dieselbe sür
diesen Zweck eine recht namhafte Summe ausgesetzt haben . Wer
da weiß , wie unsere Forstleute , Landwirthe und Gärtner mit un¬
nachahmlicher Gewissenhaftigkeit jeden hohlen Baum oder Ast , jeden
Dornstrauch am Wege , jedes Feldgestrüpp re. weghauen , um „ trag¬
fähiges Land zu bekommen , der kann über ein solches Vorhaben,
wie das der Gemeinde Nürtingen , sich nur aufrichtig freuen und
den Wunsch aussprechen , daß in Kürze noch recht viele andere
Gemeinden in ähnlicher Weise sich anschließen möchten.

Amtlich,
Re

K. Ei

Min
In den de

Steinbrüchei
Steinbrecher
Lettenkohlens
wissen , bei ,
gnng und
Bauasfistent

Horb , d

Die kürz
tungen auf
Pfrondorf i
Genehmigni

Nagold

Bkk
betr.

Aus Aul
und Mater
auf die obe
9 ds . wert
karten zur
Nagold ) hi
diese Karte!
gewesen un
sind , daß s
mehr in Ba
erneuert w,

Nagol'
K . Eisci

R

Kalksti
Die Lief

1000 Roß
Pfund , au'
wegstrahen

Frei

auf der E
in Accord
nehmer eir

Am

wird die I
schätzt zu
Ausstreich
hiesigen R

Liebhab
Tage Vor
wald , Sch
der Walds

Den 1k

Gi,
Bei dev

rinde -Verl
6 fl . erli
seine Ge>
weßhalb

auf hiesig,
niß von <
von dem
zum Verk,



jedoch
aiifzu-

ke deu-
audcn,

Grey
beab-

i miß-
denn
jenen

besitzen
n Be¬
eilung
dieser

lnngen
aß sie
ike er,
inuua,
aß ihr

habe,
undbe-
nschaf-
önnen,

seine
te ihr
ie ge-

seine
ürchtet

Gen?
'gegen
geben,
achte,

g mit
Wit-

littwe
legen¬

dem
argen,
eihers

von
hatte,

ht be-
ltnisse

nach
schaft.
gerade
beson-
ieben-
)anzig
Zonale

ge-
eägen,
)aren,
Inders
verber
'chelei
lt ge-
araus
Vood-
dieser

n , er
Ge¬

le zu
r im

rnung
chtung

inte-
Frau

lffent-
tadt-
res-
der
sür

Wer
un-

jeden
trag-
aben,

und
ndere

Amtliche Bekanntmachungen.
Nagold -Korber Bahn.

K. Eiseubahübanamt Horb.

Mein !« rchrrgesuch.
In den der K . Bauverwallung gehörigen

Steinbrnchen bei Hochdorf finden ca . 20
Steinbrecher , welche mit dein Brechen von
Lellenkohlensandsteinen gut um ;ugehen
wissen , bei gutem Lohn dauernde Beschäfti¬
gung und wollen sich solche bei Herrn
Bauassistenl Schaal in Hochdorf melden.

Horb,  den 15 . April 1872.
K . Eisenbahnbauamt Horb.

Krau h.

Werpachtung von
Vahn-Abfchnitten.
Die kürzlich »orgenoininenen Verpach¬

tungen auf Markung : Nagold , Emmingen,
Pfrondorf und Wildberg haben die höhere
Genehmigung erhalten.

Nagold,  den 11 . April 1872.
K . Eisenbahnbauamt.

Herrma  n n.

' Bkkannimachung.
betr. Bahn -Betretung.

Aus Anlag bevorstehenden Probefahrten
und Malenalzüge und unter Bezugnahme
auf die oberamtliche Bekanntmachung vom
9 ds . werden die Inhaber von Erlaubniß-
karten ;ur Begehung der Bahnlinie (Calw-
Nagold ) Hiemil in Kenntnis ; gesetzt , daß
diese Karte » blos rür den Bau ausgestellt
gewesen und daher jetzt nicht mehr giltig
sind , daß sie aber aus Wunsch für die nun¬
mehr in Bau kommende Strecke gegen Horb
erneuert werden können.

Nagold,  den I I . April 1872.
K . Eiseubahübanamt . Herr mann.

Revier  H o f st e t t.

Kalksteinlicsernngsakkord.
Die Lieferung und Beifuhr von ungefähr

1000 Roßlasten guter Kalksteine , ö 1000
Pfund , auf diesseitige Wald - und Vicinal-
wegstraßen wird am

Freitag den 19 - April d . I,
Nachmittags 2 Uhr,

auf der Canzlei der Unterzeichneten Stelle
in Accord vergeben , wozu tüchtige Unter¬
nehmer eingeladen werden.

K . Revieramt.

A f st ä t t.

Eichen-Rinde-Verkauf.
Am Montag den 22 . d. M .,

Nachmittags 1 Uhr,
wird die Rinde von 33 großen Eichen , ge¬
schätzt zu 50 Raummeter , im öffentlichen
Aufstreich gegen baare Bezahlung auf dem
hiesigen Rathhaus verkauft.

Liebhaber hiezu wollen sich am genannten
Tage Vormittags 11 Uhr im Gemeinde-
wald , Schlag Hnmmelberg , einsinden , wo
der Waldschütz die Eichen vorzeigen wird.

Den 15 . April 1872.
Schnltheißenamt.

Binder.

W i l d b e r g.

KÄMrmäe-Verlmuf.
Bei dem am 13 . ds . stattgehabten Eichen¬

rinde -Verkauf wurden für das Raummeter
6 fl . erlöst und hat der Gemeinderath
seine Genehmigung hiezu nicht ertheilt,
weßhalb am

Samstag den 20 . April,
Vormittags 10 Uhr,

auf hiesigem Rathhause das heurige Erzeug-
niß von circa 300 Raummeter Eichenrinde
von dem Stadtwald Langhalden wiedtllholt
zum Verkauf kommt . Sollte ein günstiger

Erlös erzielt werden , so wird am Verkaufs¬
tage sofort zugeschlagen.

Den 15 . April 1872.
Stadtpflege.

_ Rei chert.

N e u b u l a ch,
Oberamts Calw.

Langholz - K Rinlwu-
Verkauf.

Am Donnerstag
den 23 . d . M .,
Vormittags 11 Uhr,
werden vom hiesigen

Gemeindewald
Ziegelbach 620 St.

'Langholz mit circa
380 Festmeter auf hiesigem Nathhaus ver¬
kauft.

Nach diesem wird die Rinde von obigen
Stämmen partienweise verkauft . Der Wald¬
schütz ist angewiesen , da das Holz noch
steht , auf Verlangen jederzeit vorzuzeigen.

Den 16 . April 1872.
Stadlschultheißenamt.

Herr m a n n.

S ch ö n b r o n n,
Oberamts Nagold.

Langholz - Verkauf.
Die hiesige Ge¬

meinde verkauft am
Montag den 22 . d.
Mts . , Vormittags
10 Uhr , 565 Stück
noch stehendes , zum

größten Theile
fichtenes Langholz , zu Floß - und Bauholz
geeignet.

Liebhaber hiezu sind Ungeladen.
Den 16 . April 1872.

A . A . des Gemeinderaths:
_ Schultheiß Proß.

Schönbron  n.

LÄ « A.
hat auszuleihen die

Stiftnngspflege.

Privat -Bekarrntmachungen.
N e u b u l a ch,
Oberamts Calw

Auktion.
Alt Kronen-

wirth Haarer
verkauft am

_jnächsten Montag
den 22 . d. M . gegen gleich baare Bezahlung
einen noch neuen Sopha , 2 schöne Kommode,
einen Metzgerhandwerkszeug , sehr viele
Wirthschaflsgeräthe aller Art , mehrere
Betten , Bettüberzüge , Bettstellen , Tische und
Stühle , sowie noch vielen allgemeinen Haus¬
rath . Anfang Morgens 8 ' /» Uhr.

Liebhaber sind freundlichst eingeladen.

R o h r d o r f.
Unterzeichneter hat circa 20 bis 25 Ctr.

Heu A Oehmd
zu verkaufen.

^ Joh . Michael Weimer.
Nagold.

Dreiblättrigen und ewigen

Kleefarnen,
ächt englisch

Raygras und Wiesenklee
in vorzüglicher , seidesreier Qualität empfiehlt
zu den billigsten Preisen

Gottlob Knödel.

Für Wiederverkäufer bei Abnahme von
Ballen billigste Un - gros -Preise.

Bad Röthenbach
bei Nagold.

Bad - , Wirthschasls-
und

Güter -Verkauf.
Durch den Tod meines Mannes sehe ich

mich veranlaßt , mein ganzes Anwesen dem
Verkauf auszusetzen . Dasselbe besteht in
1 ) einem zweistockigten größeren Wohn -,

Ockonomie - und Wirlhschafts -Gebäude,
mit dinglichem Recht,

2 ) einem Badhaus mit Curquelle,
3 ) einem besondern Keller und Kugelbahn,
4 ) ca . 17 Morgen Aeckern , Gras -, Baum -,

Gemüse - und Hopfen -Gärten , letztere
mit ca . 2000 Stangen , und ca . 4 Mor¬
gen Wiesen beim Haus.

Weiter kommt zum Verkauf sämmtlichcs
Wirthschasts -Jnventar , Oekonomiegeräthe,
das Weinlager , Bienenstände sammt Volk,
ebenso sammtliches Vieh und Futtervorräthe.

Das Bad , eine halbe Stunde von der
Oberamtsstadt Nagold und ' /« Stunde von
der Eisenbahnstation entfernt , liegt in einem
idyllischen Wiesenthälchen , fast ringsum von
Tannenwaldungen umgeben , in welchem
schon viele Hunderte ihre Kräftigung und
Gesundheit gefunden , und ist dasselbe mit
nur einigen Mitteln leicht auf einen Stand
zu erheben , der es einem thätigen Manne
möglich macht , verbunden mit der von nahen
Orten gern besuchten Wirthschaft und des
Oekonomiebetriebs , ein gutes Auskommen
zu sichern.

Die Zahlungsbedingungen werden billig
gestellt, " und werden Liebhaber , unbekannte
mit Vermögensausweisen versehen , auf

Dienstag den 23 . April,
Mittags 2 Uhr,

auf das Rathhaus in Nagold freundlich ein-
qeladen , wobei von den Vcrkaussobjekten
täglich Einsicht genommen werden kann.

Bei einem annehmbaren Anbot kann der
Zuschlag sogleich erfolgen.

Josephine Hense,
Badwirths Wittwe.

Nagold.
Für die Hungernden in Persien sind mir

weiter zngekommen : Von S . 1 fl ., Gemein¬
schaft Jselshausen 6 fl . 48 kr . , N . 2 fl .,
E . 1 fl ., B . 30 kr ., N . N . 6 fl ., P . 30 kr.

Auch für diese Gabe wünscht Gottes
Vergeltung

, Albert Gayler.

N a gV  l d^

Wohnungsveränderung
und

Empfehlung.
Dem verehrt . Publikum und besonders

meinen wcrthen Kunden zeige ich ergebenst
an , daß ich meine seitherige Wohnung ver¬
lassen und das Geschäft in meinem von
Carl Essig  erworbenen Hause betreiben
werde , und bitte , mir auch auf diesem
Platze das bisher geschenkte Vertrauen zu¬
wenden zu wollen.

Friedr . Zundel,
Schuhmacher.

Ueberberg.

Zugelaufener Hund.
Es ist mir vor einigen Tagen

ein junger Hund zugelaufen,
den der Eigenthümer gegen
Ersatz der Einrücknngsgebühr

und des Futtergeldes abholen kann.
Gutsbesitzer Bäuerle.

Nagold.

Strohhütc L Palmhüte
in reicher Auswahl empfiehlt

Gottlob Knödel.



Reutlingen.

Empfehlung K Vollmacht.
Aechter Berger Leber-Thran.

Nachdem ich Herrn in Altenftaig als Agent für mein Ber¬
ger Leber-Thran -Geschäft bestellt habe , bitte ich die Herren Nolhgerber Bestellungen
und Zahlungen für mich nur an denselben zu machen.

Um zahlreichen Zuspruch bittet

__ «U. «5. Mü Ilvr.

Vorzügliches Drauermalz
von meinem hiesigen Lager , oder ab Malzfabrik empfiehlt zu billigsten Preisen
— — _ C. W. H eiler iir Cnlw.

Vr . 8  sstellt
für

In » . ITI, . ,
4860 begründet und bestehend aus drei im Wesentlichen getrennten , aus allen Theilen
Deutschlands stets stark besuchten Fachschulen mit Pensionat , beginnt ihren diesjährigen
L-ommercursus am 22 . April . Programme und nähere Auskunft stehen gerne zu Diensten.xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
X Jselshausen

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte , Freunde X
und Bekannte auf 8?

X , Dienstagden23 . April
Dt in das Gasthaus zur „Linde" hier freundlichst ein. Dt

Gottfried Denble , ^
Tuchmacher von Nagold , X

und seine Braut:
Christine Theurer X

DD von Jselshausen . ^uuuuuu uu« uuuuu« uuuuu uuuuuxuu
Nagold.

Auswanderer nach Amerika
empfangen die Annahme -Scheine sowohl auf die berühmten Bremer , Hamburger , als
auch auf Liverpool » Dampfschiffe bei Unterzeichnetem zu denselben fixen Preisen , wie
in den Häsen selbst. Der conccssionirte Bezirks -Agent:
_ _ _ Gottlob Knobel.

Von höchster Wichtigkeit für
1 « drwch das in seiner außerordentlichen Heilkraft

unerreichbare , seit 1822 in allen Welttheilen be-
vT » » ^ und berühmt gewordene echte vr . White ' s

Augenwafsrr von Traugott Erhardt in Großbreitenbach in Thüringen (woraus beim
Ankauf ganz besonders zu achten ist) sind schon Tausende von den verschiedensten Augen-
krankheiten geheilt , gestärkt und sicher vor Erblinden geschützt worden , und ersreut
sich detzhalb eines allgemeinen Wrltruhmes , welches auch die täglich einlaufcnden Lob¬
erhebungen und Atteste beweisen. Dasselbe ist concessionirt , von hohen Mediziual-
stellen geprüft und begutachtet , als bestes Augen -Hril - und Stärkungsmittel empfohlen
und K Flacon 35 kr. zu haben bei G . W . Zaifer in Nagold.

Attest . Meine 7 Jahr alte Tochter verlor nach der Masernkrankbeit das Augenlicht so, daß
sie 3 Jahre lang ganz blind war , die Schule nicht besuchen und nickt allein essen und trinken
konnte . Meine Schwester empfahl mir das I>r . White 's Augenwaffer von Traugott  Ehr¬
hardt,  ich kaufte mir davon bei Herrn !ism. Brettschneiber in Oets  ein Flacon und wurde
schon durch dieses gewahr , daß die Augen meiner Tochter bester wurden, durch Verbrauch eines
zweiten Flacon aber erhielt dieselbe ihr Augenlicht wieder so , daß sie Gott sei Dank nun
wieder die Schule besucht. Dieses bezeuge ich der Wahrheit gemäß und kann dieses Augen¬
waffer jedem Leidenden mit gutem Gewissen empfehlen. Pangau , Kreis Oels , den 26. März 1871.
Ernst Buchwitz ._ _ _

bellt 6er Lpeoialarist für Bpllepsio I) r . 0 . Lillisok tu Berlin , zetrt
Bouisenskr . 45 . — Bereits «der Bunllsrt vollstünckig gekeilt.

Nagold.
Es gicng ein

golbkner Ring,
mit I . H . auf dem Blatt bezeichnet, ver¬
loren , welchen der Finder gegen Belohnung
in der Redaktion abgeben wolle.

A l t e n st a i g.
Zum Eintritt auf 1. Mai findet bei der

Unterzeichneten ein jüngeres solides

Mädchen,
das hauptsächlich die Kinder zu verpflegen
hätte , eine Stelle bei

Heinerike Burghard.

Nagold.

Zu verpachten.
Eine 2stockige Scheuer mit großem Stall

hat auf mehrere Jahre zu verpachten
Saifensieder Müller ' s Wittwe.

Nagold.

Ann Gm- H Verknus
non allen Sorten Staatspapieren,
Aktien , Prioritäten und Pfand¬
briefen , fowie zur Vermittlung von
Geldern anf alle Plätze Amerikas
halte ich mich bestens empfohlen.
—Gottlob  Knödel.

H a i t e r b a ch.
40 Ctr . gut eingebrachtcs

verkauft
Wiesenhku

alt Traubenwirth Maier.

'XXXX

8

Ein
Nagold.

Nervöses Zahnweh
wird augenblicklich gestillt durch
Ist . Oräkstrvlll's sokcvockisoko 2nkn-
tropt 'on :r Flacon 21 kr., ächt zu

haben in Nagold bei Gottl . Knödel.
XXX !XXXXX !'

Bei allen und jeden
Erkältungskrankheiten,

wie Husten , Heiserkeit , Verschlei¬
mung , Hustenreiz , Answurf , Brust¬
schmerzen, Lungenleiden , ist der
Mayer ' sche

MM Hrust-Symp ^
ein unfehlbares sicheres Hausmiltei . ^

Stets echt bei Fr . Stockinger  X
in Nagold , Ehr . Burghard  in X
Altenstaig , Franz Jüdler  in X
Wildberg . DD

XXXXiXXXXXlXXXX
F r e u d e n st a d t.

Fiir Gemeinden, Förster L Wald-
bescher, GeometerL Bouhandwerker!

Hiemit erlaube ich mir , meine nach Vor¬
schrift gefertigten

Meßstangen
von 5, 3 und 2 Meter Länge , beschlagen
und gestempelt, in empfehlende Erinnerung
zu bringe ».

Zugleich erbiete mich, sowohl die An¬
fertigung neuer Gabelmaße , wie auch deren
Abänderung nach dem Metersystem pünkt¬
lich und billigst zu besorgen.

Fritz Bothner.

Frucht - Preise.
Nagold,  13 . April 1872

fl. kr. st. kr. fl. kr.
Dinkel . 5 24 5 10 4 51
Kernen . . — - --
Haber . 4 18 4 13 4 6
Gerste . 5 30 5 24 5 12
Mühlsrucht . . . . - 5 42 - -
Bohnen . . 5 33 — —.
Weizen . 7 24 7 20 7 15
Roggen . 6 5 5 54 5 36
Wicken . 4 26 4 12 3 48
Erbsen . . 5 58 - -
Linsen . - — - — - -
Linsen -Gerste . . . . — — 0 — —

Attenstaig,  10 - April 1872.
fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Dinkel . 5 30 5 19 5 —
Kernen . — — '- — — -
Haber . 4 30 4 15 4 3
Gerste . 5 18 5 16 5 15
Mühlfrucht . . . . - 6 - —
Bohnen — - - - - —
Weizen . — — — - - —
Roggen . 6 12 6 2 5 24
Wicken . . . 4 48 — —

6 kassepot - Oevvetr r-,
vorzngl . schießend, Andenken an die Schlacht
bei Wörth , bei der

Redaktion.
Redaktion , Druck und Verlag der G.

Gestorben:
Den 15 . April : Rosine Elisabeths , Tochter
des Ehr . Lehre,  Schneiders , 28 Jahre
alt . Beerdigung : den 18 . April Nachmitags
1 Uhr . Den17 April : ChristianeDengler,
Kaufmanns Frau , 64 Jahre , 1 Monat,
16 Tage alt . Beerdigung : den 19 . April
Nachmittags . Den 17 . April : Caro¬
line Raufer,  Witwe des Amtspflcgers
Raufer von Freudenstadt , 62 Jahre alt.
Beerdigung : den 18 . April . Trauergottes-
dicnst : Nachmittags 4 Uhr.

. Zaiser 'scheu Buchhandlung.
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